
Seit Beginn des Krieges in Syrien, 2011, sind nicht nur über eine viertel

Million Menschen getötet und eine Million verletzt worden, es häufen sich

auch die indirekten Toten. Dies hat verschiedene Gründe: Es mangelt an

Ärzten und anderem medizinischen Personal, an Medikamenten,

Verbandsmaterial und Medizintechnik. Doch Krankenhäuser wurden auch mit

gezielten Doppelschlägen angegriffen, so dass mittlerweile über die Hälfte der

medizinischen Einrichtungen Syriens entweder total zerstört oder massiv

beschädigt wurden oder schlicht nicht mehr zugänglich sind.

Im Krieg werden nicht nur viele Menschen verletzt und getötet, durch die

massiven Fluchtbewegungen innerhalb des Landes und durch zerstörte

Infrastruktur breiten sich auch unterschiedlichste Krankheiten aus. Die noch

arbeitsfähigen Krankenhäuser sind schon lange massiv überlastet. Um eine

flächendeckende Gesundheitsversorgung in Syrien zu gewährleisten benötigt

das Land ca. 40 neue Krankenhäuser.

Auch das zentrale Klinikum in Homs wurde durch einen Luftangriff zerstört.

Nach dem Konzept der UN und WHO soll dort das erste neue Krankenhaus für

Syrien entstehen und eine Basisversorgung für ca. 1,2 Mio Menschen in der

Stadt und Region Homs bieten. In dieser Region gibt es derzeit (seit Jahren)

keine öffentliche stationäre Gesundheitsversorgung. Dieser Umstand erzwingt

ein umgehendes humanitäres Handeln.

Modularer Krankenhausbau 

für Homs - Syrien

Perspektive Entwurf für das neue Krankenhaus in Homs
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Das Konzept und der Entwurf des Krankenhausneubaus für Homs in Syrien

wurde von Sarah Friede in enger Zusammenarbeit mit dem Architektur

Professor Stephan Wehrig, Fachmann für Bauen im Gesundheitswesen und

Prof. Dr. Rentzsch, Lehrender von Gesundheitswirtschaft und Consultant der

WHO entwickelt.

Aus einem konzeptionellen Entwurf wurde ein realisierungsfähiges Konzept.

Die regional und lokal verantwortlichen Experten bestätigen, das dieses neue

Konzept die ideale Lösung zu schnellen Wiederherstellung einer Basis-

Gesundheitsversorgung in der spezifischen regionalen Situation ist. Die WHO

bestätigt offiziell die zwingende humanitäre Notwendigkeit für den Standort

und ihre volle Unterstützung bei allen notwendigen Aktivitäten zur

schnellstmöglichen Realisierung. Die regionalen Gesundheitsbehörden haben

bereits die nötigen die Voraussetzungen geschaffen.

Der Entwurf sieht ein sieben geschossiges, kompaktes Gebäude mit einer BGF

von 44316m² vor. Das autonome Klinikgebäude beinhaltet 400 Betten, 8 Ops ,,

Kreissääle, Enbindungsstation, Neugeborenenstation, Säuglingspflege und ein

Sozialpädiatrisches Zentrum. An die Notaufnahme schließen Funktions-
diagnostik, Röntgendiagnostik, Laboratoriumsmedizin und Service-
einrichtungenan. Alle erforderlichen Ambulanzen sind in einem Geschoss

verortet. Ebenso enthält das Haus alle nötigen Versorgungseinrichtungen wie

die Sterilgutversorgung, Wäscherrei, Küche, Medizintechnik und vieles mehr.

Modell des Entwurfs für das neue Krankenhaus in Homs
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Die Gebäudetypologie ist effizient und wirtschaftlich gewählt. Das kompakte

Gebäude, mit zentraler Erschließung, ermöglicht die Trennung zwischen

öffentlichen und nicht öffentlichen Bereichen und kurze Wege. Auch eine

Geschlechtertrennung ist hier vorgesehen.

Neben der Wirtschaftlichkeit und Effizienz ist die architektonische Gestaltung

des Entwurfs ein wesentlicher Aspekt. Bei der Fassadengestaltung und

Ausarbeitung der Innenräume wurde viel Wert auf Qualität und kulturelle

Aspekte gelegt. Räumliche Qualitäten wirken sich positiv auf den

Genesungsprozess aus. Auch die geschützten Innenhöfe bieten Außenräume

zur Erholung.

Grundriss Pflegestationen
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Bei dem AIHD Modular System handelt es sich um ein detailliert vorgeplanten 

„Krankenhaus-Baukasten“. Die Systemlösung beinhaltet:

Å Einen hohen Standardisierungsgrad durch einheitliche Module
Å Flexible Gebäudetypologien in Form und Größe
Å Qualität wie bei einem Massivbau
Å Ansprechende Architektur- kulturelle Anpassungsfähigkeit
Å 90% Vorfertigung im Krisenland (Ökonomieeffekt)
Å Kostenoptimierter Bau (insbesondere im internationalen Support)
Å Schnelle Bereitstellung ςkurze Bauzeit
Å Massive Verkürzung von Planungszeiten 
Å Nachhaltigkeit durch Wiederverwendbarkeit
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Das System besteht aus einem modularen Stahlrahmenbau und ist qualitativ

gleichzusetzen mit der klassischen Massivbauweise.

Durch den Ansatz der Modulbauweise, so wie sie seit Jahren schon im

hochwertigen Klinikbau eingesetzt wird ist es möglich Gebäude bis zu 90%

vorzufertigen und in wenigen Wochen Vorort zu erstellen.

Die Standardisierung der einzelnen Module ermöglicht eine maximal

wirtschaftliche Erstellung und Vorplanung. Dabei sind die Maße so gewählt

das die Länge eines Moduls zweimal der Breite entspricht. Durch diesen

Ansatz ist das System sehr flexibel zu kombinieren. Die Module können

endlos aneinandergereiht und mindestens siebenfach gestapelt werden.

Diese Reduktion auf einen einzigen Baustein vereinfacht das System soweit

dass es im Krisenland selbst angefertigt werden kann. Im Sinne von “Hilfe zur

Selbsthilfe“ kann mit diesem System, durch “Know-How“ Transfer und

finanzielle Unterstützung, der Aufbau einer flächendeckenden Gesundheits-

versorgung ermöglicht werden.
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Die Differenzierung im weitern Ausbau in 5 unterschiedliche Grundtypen führt

zu einer flexiblen Raumbildung. Unterschiedlich große Räume können

gebildet werden. Abgeschlossen werden die Räume durch ein Flurmodul.

Die einzelnen Module können noch im Werk den kompletten Ausbau erhalten,

vom Fußbodenbelag bis hin zur Steckdose. Alle Leitungen werden

vorinstalliert. Der Vorfertigungsgrad des Modulkrankenhauses liegt bei bis zu

90%. Die vorgefertigten Module werden auf der Baustelle fugenlos zu

geschlossenen Räumen zusammengefügt und technisch angeschlossen.

Vom kleinen Healthcenter bis zum großen Klinikbau. Mit diesem System

können unterschiedlichste Gebäudetypologien umgesetzt werden. Auch in der

Fassadengestaltung sind kaum Grenzen gesetzt.

Anbauten und Gebäudeausfstockungen lassen sich ebenso problemlos

realisieren. Die Module lassen sich Stückweise abbauen und wiederverwenden.
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